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U r  die Monate November und Dezember
koüet die „Thorner Presse" mit dem „Illustrirten Sonntags- 
blatl" in den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 1 Dearr, 
frei ins H aus 1 Mark 34 Pfg. Bestellungen nehmen an  die 
Kaiserlichen Postäm ter, die L an d b riefträger  und wir selbst

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Taschen zu!
D as B arom eter der Börsen zeigt gegenwärtig auf S tu rm . 

D er Schw indel, der seit einiger Zeit m it den Aktien der Gold- 
minengesellschaflen betrieben wird, hat nachgerade einen Umfang 
angenommen, daß der W a rn ru f : „Taschen zu !" nicht eindring­
lich genug an das Publikum  gerichtet werden kann. Die Gold­
funde in T ra n s v a a l haben zwar ihren Entdeckern viele M illionen! 
eingebracht, aber die zahllosen G ründungen, die später ins Leben 
gerufen find, um angeblich werthvollen Grundbesitz auszubeuten, 
trugen gleich von vornherein den Keim des Zusammenbruchs 
mehr oder weniger in sich.

D er T alm iglanz der Goldaktten hat leider auch bet uns 
einer Anzahl Leuten den Kopf unruhig  gemacht und zum E r­
werbe solcher Schwindelpapiere angereizt. Durch künstliche M a­
nipulationen find die Kurse der Aktien in die Höhe getrieben, 
und zwar so gewaltig, daß jeder, der nicht gerade von dem 
T au m el ergriffen w ar, sich sagen mußte, daß ein Zusammen- 
bruch n u r eine Frage der Zeit sein könnte. E in  kleines V or­
spiel haben wir bereits in der ersten Okloberwoche gehabt, wo 
die P ap iere  einiger Winengesellschaften um nicht weniger a ls 
4 5 0  M illionen M ark (!) im W erthe sanken. D en Schaden 
haben natürlich meistens kleine Kapitalisten davongetragen, 
die großen Spekulanten  hatten wohlweislich ihre Aktien ver­
kauft, a ls  die Kurse hoch standen; der G ew inn ist also in ihre 
Tasche geflossen.

Inzwischen w aren die Kurse der M inenaklien m al wieder 
in  die Höhe getrieben, um  das Publikum  anzulocken, aber 
neuerdings ist wieder ein gewaltiger Krach eingetreten, bei dem 
ganz enorme S um m en verloren wurden. Noch größer wäre der 
Verlust geworden, wenn nicht reiche Börsianer sogenannte 
„Reportbanken" gegründet hätten, um  dem Kurssturze der 
M inenaklien einen D am m  entgegenzusetzen. W ollte nun jemand 
glauben, daß diese G ründung zu dem Zwecke geschehen sei, den 
Kapitalisten ihr Geld zu erhalten, so würde er irren. D ie Re- 
portbanken sollen vielmehr dafür S o rg e  tragen, daß der Schw in­
del in  Goldminenaktien m it »«geschwächten Kräften fortgesetzt 
wird. D ie durch den bisherigen S tu rz  der M inenaklien geschädig­
ten Kapitalisten sollen wieder aufgerichtet, neue K äufer sollen 
herangelockt werden.

Selbst der „Voff. Z tg ." , die doch gewiß über den V orw urf 
erhaben ist, der Börse etwas am Zeuge flicken zu wollen, wird 
der Schwindel m it den Goldminenaktien etwas zu stark. S ie  
nennt diese Aktien „P ap ie re , denen meistens kein reeller Fonds

I r r t  h«  rn er.
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

„Thun S ie  das, es w ird S ie  nicht g e reu e n ! S ie  haben 
noch den ganzen Nachmittag für sich zu einem R undgang 
durch die S ta d t ."  S ie  besann sich plötzlich, dann fuhr sie 
m it Lebhaftigkeit f o r t : „Ah, w arten S ie , m ir fällt da eine 
h°*^'che Idee  e in ; die S ta d t  können S ie  ja  auch später 
noch befthen. Aber ehe der rauhe W inter kommt, müssen 

Umgegend besuchen. S ie  werden sonst kaum 
noch Gelegenheit dazu finden. Ich  sehne mich ebenfalls noch 

.„v o r die strenge Jah resze it uns innerhalb der 
Festungswalle e.ngesperrt hält. Ich  will M am a bitten, m it
S o r m a n n ^  fahren. W ollen S ie  uns begleiten, H err 

F r ä u l e t t ^ " " ^ *  sein, S ie  zur F üh rerin  zu haben, mein
„ G u t denn, in einer S tu n d e  wird uns der W agen 

abholen. Ich  erw arte S ie  oben bei uns. B is  dahin —  
a d ie u !"

Bei diesen W orten reichte sie ihm m it der ihr eigenen 
reizenden Unbefangenheit die kleine Rechte, die er rasch an die 
Lippen führte. A ls sie seinen warmen Kuß au f den Fingerspitzen 
fühlte, zog sie ihre H and schnell zurück. I h r  Blick tra f  ihn wie 
strafend, so daß er den seinen zu Boden senkte, a ls  habe er eine 
Ungeschicklichkeit begangen. D ies bewog sie aber sofort wieder zu 
einem munteren Auflachen.

„Adieu, mein edler H err B ay ard , R itte r  ohne Furcht 
und T ad el!"  rief sie heiter und eilte an ihm vorbei die Treppe 
hinab.

W ie gestern auf dem Bahnhöfe, stand er noch lange, a ls  
schon der letzte Schim mer ihres Kleides verschwunden w ar.

D ann  ging er langsam nach seiner S tu b e  hinauf. —  A ls 
S o rm an n  eine S tu n d e  später den S a lo n  betrat, kam ihm 
O lg a  entgegen.

„Pünktlich, wie es dem R itte r  geziemt!" E r  begrüßte sie 
und F ra u  E r tl , die m a tt und abgespannt in ihrem F au teu il 
saß und n u r schwach lächelnd m it dem Kopfe nickte.

zur G rundlage diente". D an n  heißt es w eiter: „ S ie  en t­
hielten gewöhnlich n u r Versprechen auf Antheile an z u ­
k ü n f t i g e n  G oldfundcn; sie schwebten in der Luft, P h a n ­
tasiegebilde der modernen G oldgräber, die nie eine Goldmine 
oder ein Stück Rauhgold gesehen haben, sondern lediglich mit 
Geld G old kaufen wollen. M an  beachtete bei diesen Käufen 
nicht, daß jede Vorausberechnung über die zu gewinnende Erz­
menge einer M ine oder über deren Goldwerth auf einfacheren 
G rundlagen beruhte; daß der größere T heil des geförderten 
Goldes durch die Produktionskosten, die in T ra n sv a a l bis zu 
70 Prozent gehen, ausgezehrt w ird ; daß der Goldgehalt der 
Erzgänge sich erst nach längerer Betriebszeit feststellen lä ß t; daß 
der erste K apitalaufw and durchaus nicht maßgebend bleibt, sondern 
daß zumeist neue M ittel durch neue Aktienausgaben zur wettern 
Absckstteßung der M inen nöthig sind; daß endlich das E intreten 
gewisser Zufälle oder Umstände den ganzen Handel in Goldm inen 
stören und unterbinden kann."

D ie kleinen Kapitalisten können sich aus dieser Auslassung 
der „Voff. Z tg ." ihr Urtheil bilden. S o  viel steht fest, ein 
völliger Zusammenbruch der Goldminenaktien ist unausbleiblich 
trotz aller künstlichen Hemmmitiel. T r i t t  er aber ein, dann find 
es die G roßen, die keinen Schaden nehmen, während die Kleinen 
alles verlieren.

Molitische Tagesschau.
D er „P o st"  zufolge untern im m t der LandwirlhschastSminister 

v. H a m m e r s t e i n  in der nächsten Woche eine In fo rm a tio n s ­
reise in die P rovinz Hannover. D er M inister habe die Reisen 
durch den Osten der M onarchie unternom m en, um  vor allem 
sich ein eigenes Urtheil darüber zu bilden, wo eingesetzt werden 
kann und m uß, um einen Ausgleich zwischen den Interessen der 
Landw irthe östlich und westlich der Elbe herbeizuführen.

I m  nächstjährigen M a r i n e e t a t  wird zunächst eine 
größere Forderung a ls  erste R ate für die Torpedobootsflotlille 
gefordert w erden; es wird die Anschaffung von acht weiteren 
Torpedobooten bezweckt.

Bei der E tatsberathung in der b a y e r i s c h e n  Kammer 
der Abgeordneten griffen verschiedene R edner die a u s w ä r t i g e  
P o l i t i k  des Reiches wegen der S te llung  zu R ußland  an. 
M inister von Krailsheim  erwiderte: „Ueber die Führung  der 
ausw ärtigen Politik  ist m an in Deutschland beruhigt, da 
sie in den Händen eines der erfahrensten S ta a tsm ä n n e r liegt. 
R uß land  ist ein so bedeutender Faktor, daß bet wichtigen 
Fragen zu überlegen ist, welche S tellung  R ußland  einnehmen 
wird."

D ie Zeugenaussage des Oberhofmeisters F reiherr»  v o n  
M i r b a c h  im M ajestätsbeletdigungsprozeß D ierl und Genossen 
veranlaß t die „ D e u t s c h e  T a g e s z t g . " ,  das O rgan  des 
B undes der Landwirthe, zu folgenden A usführungen: „Also
ein Oberhofmeister geht zu dem jüdischen H äuptling jener „R otte 
von Menschen", um  ihm nicht den Schein einer Zurücksetzung 
zu erwecken. Nicht einm al den Schein! U ns fehlen beinahe

S o rm an n  w ar etwas verlegen. E r hatte M ühe, sein 
Erstaunen über die Ungezwungenheit der Tochter seines Chefs 
zu verbergen. Dieses Benehmen einer emanzipirten A m eri­
kanerin, das die junge Dam e zur Schau trug , verursachte ihm 
ein gewisses Unbehagen, obwohl es andererseits ihn wieder lebhaft 
anregte.

O lg a  sprang auf. Lächelnd reichte sie ihm ihre M antille, 
die er ihr anlegen helfen mußte.

„W eißt D u , O lg a ,"  sagte jetzt M adam e E rtl, während sie 
m it der Unterstützung der Kammerzofe in einen schweren Ueberwurf 
schlüpfte, „ich bliebe am liebsten zu Hause, meine M igräne ist 
wieder im  Anzüge."

S o rm ann  erschrak. Z n  der Furcht, daß am Ende F ra u  E rtl  
den Vorsatz, zu Hause zu bleiben, wirklich ausführen könnte, beeilte 
er sich zu einer hastigen Einwendung.

„Ich  denke gerade, daß der gnädigen F ra u  eine F a h rt in 
der frischen Luft sehr wohl bekäme. D er milde Oktobertag 
wirb sicherlich einen günstigen Einfluß auf die Nerven a u s­
üben."

„Gewiß, M am a ,"  lachte O lga, „D u  bist nur zu bequem. 
O der willst D u  m ir vorsätzlich das erhoffte Vergnügen ver­
derben ?"

„Nein, nein, mein Kind, das sei fern von m ir. W enn es 
D ir Freude macht, so will ich D ir  gern ein O pfer bringen. Ach, 
ich bin es ja  schon so gewohnt, mich für alle W elt zu o p fe rn ! 
D arin  erblicke ich meine Bestimmung."

D er schwere Seufzer, der die ganze G röße ihrer Opserwillig- 
keit ausdrücken sollte, vermochte keineswegs die Heiterkeit O lg a 's  
zu beeinträchtigen.

„Beruhige Dich, M am a, wir wollen Dich schonen. D er 
W agen soll so langsam fahren, wie D u  es nur wünschen 
magst. Aber jetzt w ird 's Zeit, sonst überrascht uns die D ä m ­
merstunde hier im Zimmer. Kommen S ie , H err S o rm a n n , 
w ir gehen v o ra u s !" S ie  nahm seinen A rm  und ließ sich von 
ihm die Treppe hinabführen. Langsam und bedächtig folgte 
M adam e E rtl nach.

Auf der S tra ß e  wartete bereits der offene, viersitzige L an­
dauer. S o rm an n  hals den beiden D am en beim Einsteigen, 
schwang sich dann auf den Rücksitz, und langsam , wie es sich

die W orte für die Kennzeichnung dieses V erfahrens. D er H err 
Oberhofmeister ist nicht zu H errn  S in g e r gegangen, etwa um  
ihn zu bekehren, —  weit entfernt — , er hat ihn n u r bitten 
wollen um eine sachliche B ehandlung der Kirchenbauangelegen- 
heti, um Schonung des Andenkens des Kaisers W ilhelm. — 
W ir können nicht anders, w ir müssen sagen, daß es uns dos 
Herz em pört, daß ein Oberhofmeister bei einem jüdischen S o -  
zialdemokraten-Häuptling um die Schonung des Andenkens u n ­
seres glorreichen Heldcnkaisers b i t t e n  geht. —  D as ist also 
die Methode, in der hohe Hoibeamre den Kampf gegen den 
Umsturz führen helfen. —  W ie mag wohl der jüdische Sozial- 
demokrat heimlich trium phirt haben, daß ein Oberhofmeister zu 
ihm kommt, wie mag er vor den „Genossen" mil geheimniß­
vollem Augenblinzeln renom m irt haben: „ S ie  müssen uns
kommen." —  Freilich ein Oberhofmeister ist kein politischer 
B eam ter. Aber von einem so hohen Hosbeamlen sollte m an 
doch so viel Einsicht voraussetzen können, daß er d e r a r t i g e  
e'nfache Folgen semer Handlungsweise überblicken könne. Konnte 
er das nicht, so dürfte es sich für die Zukunft doch empfehlen, 
daß derartigen unpolitischen hohen Beam ten zur Pflicht gemacht 
werde, daß sie sich bei den politischen B eam ten über ihren 
möglichen Verkehr m it politischen Persönlichkeiten vorher R ath s 
erholen!" —  Aehnlich äußern sich die konservativen „D resdener 
Nachrichten".

D er „Franks. Z ig ." wird au s P e t e r s b u r g  gemeldet, 
daß der Z a r die Krönung in M oskau auf den 18./30. M a i fest­
gesetzt hat. D er T erm in  soll unter keinen Umständen eine 
Aenderung erfahren, selbst dann nicht, wenn während dieser Z eit 
der G roßfürstthronfolger sterben sollte. D er letzte heftige B lu t­
sturz hat die Kräfte des Leidenden so gebrochen, daß die Aerzte 
der Anficht find, es werde nicht gelingen, das Leben des G roß­
fürsten länger als bis zum F rüh jah r zu erhalten.

A us K o n s t a n t i n o p e l  wird gemeldet: Die R egierungs­
kreise hallen die B ehauptung entschieden ausrecht, daß bei allen 
jüngst vorgekommenen Metzeleien in  Kleinasien die Arm enier 
der angreifende T heil gewesen seien und daß es den T ruppen  
in  Erztnghian, B itiiS , Musch, C harput, B a ib u rt und andere« 
O rten  gelungen sei, die U nruhen zu unterdrücken. Die Z ah l 
der O pfer scheine allerdings eine beträchtliche zu sein. — Durch 
die Einberufung der Reservisten und Rediks ist die militärische 
Besetzung Kleinasiens nahezu verdoppelt, so daß dieselbe nun ­
mehr auch gröberen Nusstänven gewachsen sein dürfte.

D er „Köln. Z tg ."  wird au s T a n g e r  gemeldet, am 19. 
und 20. Oktober hätten vier S o ldaten  in Casablanca am hellen 
T age bei D e u t s c h e n  Hausfriedensbruch und Sachbeschädi­
gung verübt. D er englische Konsul habe bereits tnterpellirt.

W ie aus T i e  n i s t n  gemeldet w ird, find die V erhand­
lungen wegen Ertheilung einer sogenannten Kronkonzession an  
D e u t s c h l a n d  für China durch Unterzeichnung des V ertrages 
abgeschlossen worden.

Nach einer M eldung der „Nowoje W rem ja" ziehen die 
J a p a n e r  ihre T ruppen  von Ltatong zurück. —  Landscheu,

die H au sfrau  vorher noch ausdrücklich ausbedungen hatte, rollte 
der W agen dahin. A ls sie über den Kohlenmarkt fuhren, zeigte 
F räu le in  E r tl  ihrem Gast das S tad tth ea te r, wodurch V er­
anlassung gegeben w ar, über Theater zu sprechen. A ls S o rm a n n  
erwiderte, daß er ihre Leidenschaft fü r die B ühne sehr wohl 
begreife und selbst im Theaterbesuch großen G enuß fände, zeigte 
sie sich sehr erfreut.

„Ach, das ist prächtig !" rief sie, „da werden S ie  wohl den 
W inter über öfter Gelegenheit nehmen, das S lad tth ea te r zu 
besuchen. Ich  höre so gerne über Stücke und Darsteller u r ­
theilen ; da können wir künftighin gemeinschaftlich unsere A n­
sichten über eine Aufführung austauschen, w as ich bisher ziemlich 
vermissen mußte, denn P a p a  nim m t sich selten so viel Z eit, ins 
Theater zu gehen, und M am a kann die Hitze und den Lichtglanz 
nicht ertragen. H err und F ra u  M öller aber, in deren Gesell­
schaft ich gewöhnlich das Theater besuche, haben kein besonderes 
Interesse daran . V or Allem m ag H err M öller die modernen 
französischen Stücke nicht leiden."

S o rm an n  biß sich auf die Lippen und sah nach M adam e 
E rtl  hinüber, die jedoch so tief in ihre Gedanken versunken 
schien, daß sie weder Auge noch O h r für die jungen Leute 
hatte. Nachdem er einige der H auptstraßen passirt, bog der 
W agen nach der P rom enade ab, die heute über und über m it 
W agen bedeckt w ar. Zwischen den entlaubten Alleen wimmelte 
es von Spaziergängern, das ganze Offizierkorps der G arnison 
schien ausgerückt, um zu Fuß  oder zu P ferde die Reihen der 
Prom enirenden zu vermehren. B ald  hatte m an auch diese 
hinter sich. D a  plötzlich wurde die Equipage von zwei flinken 
Reitern eingeholt. E s  waren junge L ieutenants in der U n i­
form  des in Danzig garnisonirenden Regim ents der schwarzes 
H usaren.

D ie Offiziere begleiteten den W agen eine größere Strecke 
zum V erdruß S o rm a n n 's , welcher an der Vertraulichkeit, m it 
der O lga das heitere Gespräch führte, erkannte, daß die Beiden 
zur näheren Bekanntschaft der Fam ilie  E r tl  gehörten. Obgleich 
er eigentlich froh w ar, daß er nicht in das Gespräch m it 
hineingezogen wurde, ärgerte es ihn doch, daß weder O lg a  noch 
deren M utter daran  dachten, ihn vorzustellen. W as ihm aber 
das emanzipirte Wesen der jungen D am e m it einem M ale  bei



die Residenz der nordchtnefischen Provinz K a n s u ,  ist von 
mohammedanischen Insurgenten erobert worden, welche ein un­
abhängiges Königreich bilden wollen. D ie geheimen Gesell­
schaften in  Z e n t r a i c h i n a  vereinigten sich m it den M o ­
hammedanern. —  Ueber Wladiwostok w ird aus S ö u l  ge­
meldet: Der König von Korea hat eine andere Königin ge­
wählt und den T ite l Kaiser angenommen.

E in  Bericht des Marschalls Campos stellt die Lage in 
K u b a  sehr ungünstig dar, da die ungewöhnlich lange Regen­
zeit alle Operationen verhindert. I n  M adrid macht man sich 
allmählich m it dem Gedanken des Verlustes Kubas vertraut.

Deutsches Hteich.
B erlin , 31. Oktober 1895.

—  Nachdem der Kaiser gestern der Ecinnerungsfeter an 
den Tag von Le Bourget berm Garde-Schützen-Bataillo» in 
Gcoß-Lichterfelde beigewohnt, kehrte er abends nach B erlin  zurück 
und fuhr beim Reichskanzler vor, von dem er einen längeren 
Vertrag entgegennahm. Auch P rinz Friedrich August von Sachsen 
nahm an der Feier theil. M it  den Garde-Schützen feierten die 
Garde Pioniere den Gedenktag.

—  Der König von Portugal w ird morgen Abend um 6 ^  
Uhr m ittels Sonderzuges auf der Wtldparkstation eintreffen, da­
selbst von dem Kaiser unter Enthaltung aller militärischen 
Ehrenbezeugungen empfangen und nach dem Neuen Pala is ge­
leitet.

—  Der Kaiser hat durch Kabinetsordre vom 12. Sep­
tember 1895 Gnadenbewetse fü r Sanitätsoffiziere eintreten 
lassen und bei dieser Gelegenheit ausgesprochen, in wie hohem 
Grade die Leistungen des Sanitätskorps in dem Feldzuae von 
1870/71 befriedigt haben.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin empfing heute M ittag  den 
Besuch des Prinzen Friedrich August von Sachsen, welcher zur 
Frühstückstafel im Neuen P ala is  verblieb.

—  Der „Nordd. Allg. Z tg ." zufolge w ird der vortragende 
Rath im Kultusministerium, Moltke, an Stelle des aus­
scheidenden Geh. Raths Jordan zum Direktor der Nationalgalerie 
ernannt werden.

—  Z u r Unterstützung der Ansprüche des Grafen zu Lippe- 
Biesterfeld in  der Lippe'schen Thronfolgefrage führt die „L ipp . 
Landesztg." folgenden Ausspruch des Fürsten Bismarck an: 
„Nach meiner staatsrechtlichen Ueberzeugung halte ich die Erb- 
ansprüchc S r. Erlaucht des Grafen Ernst zur Lippe-Biesterfeld 
fü r wohlbegründet und würde auch aus politischen, nicht nur aus 
rechtlichen Gründen fü r dieselbe eintreten, wenn ich noch im 
Amte w äre!" D ie „L ipp. Landesztg." betont, daß diese Worte 
des Fürsten Bismarck verbürgt und jeder Ze it zu beweisen 
find.

—  Der Gesammtausschuß fü r die schleswig - hollsteintsche 
Bismarckhuldigung hat beschlossen, von den 2200 Mark Ueber- 
schuß 1000 Mark fü r einen Btsmarcklhurm auf dem Knivsberg, 
nahe der dänischen Grenze, zu verwenden.

— - Hofprediger a. D . Stöcker begeht am 10. Dezember 
seinen 60. Geburtstag.

—  Aus Düsseldorf w ird dem „V o lk " geschrieben: Der 
Vorstand der deutschkonservativen P arte i der Rhetnlande beschloß 
heute in  Anwesenheit einer großen Anzahl von Mitgliedern 
einstimmig ein Vertrauensvotum fü r Stöcker.

—  Der neue Rektor der Berliner Universität, Professor 
Adolf Wagner, genehmigte im Gegensatz zu dem vorjährigen 
Rektor Pfletderer die B ildung des sozialwissenschaftlichen S tu - 
denten-Vereins.

—  Der Bundesrath nahm den Antrag betr. die Feststellung 
der Ruhegehälter der Reichsbeamten an.

— - I n  seiner Nachmittagsfitzung vom Dienstag erledigte 
der Kolonialrath den E tat fü r Südwestafrika. Hierbei fand eine 
eingehende Erörterung über die Auswanderungsfrage, sowie eine 
Besprechung über die Frage der Gründung von Strafkolonien 
statt. Am Mittwoch Vorm ittag wurden AuSschußfitzungen ab­
gehalten. Es tagten die Ausschüsse fü r die Regelung der 
Sklavenfrage, sowie der Landfrage in  den Schutzgebieten. V or 
der Plenarsitzung nahm der Kolontalrath Kenntniß von dem 
Stande der Vorarbeiten fü r die im  nächsten Jahre stattfindende 
Kolonialausstellung. D ie  Nachmittagsfitzung wurde durch die 
Berathungen über die Ordnung der Landverhältnisse in  Ost- 
Afrika ausgefüllt.

weitem weniger reizend erscheinen ließ, das war die Erkennt- 
niß, daß O lga die beiden Lieutenants ebenso ungenirt behandelte 
wie ihn.

A ls  die Offiziere sich verabschiedeten, fühlte sich Heinrich 
etwas erleichtert. O lga wandte sich nun wieder an ihn m it der 
Frage, wie er die Gegend finde.

Heinrich erwiderte m it einer leeren Phrase.
(Fortsetzung fo lgt.)

Hin Sensationsprozeß
w ird seit Montag vor den Geschworenen in Bourges im fran­
zösischen Departement Eher verhandelt. Der 46jährige M arquis 
Baptist dc Nayve w ird auf Grund der Anzeige der eigenen 
G attin  beschuldigt, am 10. November 1885 seinen Stiefsohn 
H ippolyt Menaldo auf der Straße zwischen Sorrent und Castella- 
mare über einen Felsen hinabgestürzt zu haben, um sich des 
unehelichen Kindes seiner G attin  zu entledigen. M arqu is Nayve 
war ein armer Finanzbeamter und hatte nichts als seinen 
M arqutStitel. Durch einen Heirathsverm ittler lernte er seine 
heutige Frau kennen, die Tochter eines reichen Grundbesitzers in  
der Nähe von BourgeS. E r wußte, daß seine F rau als Mädchen 
Beziehungen zu einem Gärtner unterhalten hatte und daß aus 
denselben 1871 ein Knabe hervorgegangen war. Der M a r­
quis brauchte aber Geld und heirathete 1875 Manche Massö; — 
Fräule in M affö brauchte einen M ann, einen Aristokraten, und 
gab ihm dafür die 600 000 Franks M itg ift. Hätte sie nicht 
den Sohn gehabt, würde sie vielleicht einen reicheren M arquis 
erlangt haben. S o  begründete, wie die Anklage betont, der 
kleine Menaldo das Eheglück des M arquis Nayve, und diesen 
kleinen Knaben hat der M arqu is von dem Felsen gestürzt, weil 
er ihm als E indring ling  in  sein Familienleben erschien. Das 
Merkwürdigste an der ganzen Sache ist aber: der M arqu is 
Nayve ist selbst außer der Ehe geboren. S e in  Vater war ein 
in  der M arine dienender Aristokrat, seine M utte r eine Hand- 
schuhmachertn aus Grenoble. Der kleine Baptist Nayve kam 
unter denselben Umständen zur W elt wie der kleine Me-

—  Im  Sanilätswesen der Armee w ird, wie die „M il i tä r -  
Politische Korrespondenz" erfährt, insofern eine Aenderung ge­
plant, als die Absicht besteht, ebenso wie besondere Korps-, auch 
besondere Divisionsärzte zu bestellen.

—  I m  Reichsjustizamt haben sich der „P o s t" zufolge die 
gesetzgeberischen Arbeiten derartig gehäuft, daß im  nächsten Etat 
eine Forderung fü r einen siebenten vortragenden Rath er­
scheinen wird.

—  Das Reichsmarineamt hat m it dem Norddeutschen 
Lloyd und der Hamburg-Amerikalinie einen Vertrag zur S tellung 
von Hilfskreuzern im Kriegsfalle abgeschlossen.

—  Wie die „P o s t" hört, w ird bereits in  den nächsten 
Tagen die Eisenbahndirektion B e rlin  zur Beseitigung des Wagen­
mangels die Lieferung neuer Güterwagen ausschreiben.

—  Der Ausschuß des Bundes der Landwirthe w ird am 
4. November behufs weiterer Berathung über Maßnahmen zur 
Gesundung des Getreidehandels und zur Hebung der Getreide­
preise zu zweitägiger Versammlung hier zusammentreten.

—  Die vereinigten Innungen zu B e rlin  beabsichtigen, in  
nächster Ze it eine große Handwerkerversammlung zu berufen, 
um darin von neuem der Regierung und den handwerkerfreund- 
lichen Parteien vor Augen zu führen, daß man auf den Befähigungs­
nachweis nie und nimmermehr verzichte, vielmehr die Festlegung 
einer Frist verlange, in  welcher der Befähigungsnachweis gesetz­
lich eingeführt werden müsse.

K ie l,  3 l.  Oktober. Der Kaiser hat fü r das Flensburger 
Stadtiheater eine Jahressubventio» von 3000 M ark bewilligt.

Kiel, 31. Oktober. P rinz und Prinzessin Heinrich ver­
öffentlichen eine Kundgebung, in  welcher sie allen denen herzlich 
danken, die durch opferwillige Unterstützung m it Rath und That 
zur Verwirklichung des Sesmannshauses beigetragen haben.

Diedenhofen, 31. Üktober. Der Reichstagsabgeordnete 
K a rl Neumann ist heute Nacht gestorben.

Ausland.
Lemderg, 31. Oktober. Sämmtliche Seminaristen, die in  

dem bekannten Omladina-Pcozeß verurtheilt wurden, find laut 
Verfügung des Unterrichtsministers aus sämmtlichen Schulen 
Oesterreichs ausgewiesen.

Rom, 31. Oktober. Wegen eines Artikels über den ita lie ­
nischen Kronprinzen ist das vaticantschs B latte „Voce della 
V e rita " konfiszirt worden. Der Direktor des B lattes ist wegen 
Beleidigung der königlichen Fam ilie vor Gericht gestellt 
worden.

Christiania, 30. Oktober. D ie m it der Begebung der vom 
Kriegsministerium ausgeschriebenen drei Torpedoboote betraute 
Kommission hat heute das Angebot von S c h t c h a u  - E lbing 
angenommen, welcher das Mindestgebot von 187 000 Kronen 
pro Torpedoboot bei einer Lieferungszett von zehn Monaten 
gemacht hatte._______________________________________________

Frovinzialnachrichten.
S trasburg , 30. Oktober. (Stadtverordnetenwahlen.) M it  Ablauf 

dieses Jahres scheiden aus der Stadtverordnetenversammlung folgende 
Herren aus: erste Abtheilung Kaufmann M . Jakobsohn und Kaufmann 
Hollatz; zweite Abtheilung Kaufmann R. Heinrich und Apotheker Wenz- 
lawski; dritte Abtheilung Kupferschmied Hansel und Kaufmann Grodzkl. 
Die Ergänzungswahlen findm  am 21. November statt.

C u lm , 30. Oktober. (Verschiedenes.) F ü r die Hinterbliebenen der 
Mitglieder des hiesigen Kriegervereins bestand bisher eine Unlerstützungs- 
und Begräbnrßkasse, aus der nach vorhandenem Bedürfniß Beihilfen ge­
währt wurden. Diese Kasse, die einen Fonds von 500 Mk. hat, soll 
nunmehr in  eine Sterbekasse umgewandelt werden. Es sollen die Hinter­
bliebenen verstorbener Kameraden in den ersten fünf Jahren des Be­
stehens der Kasse 50 Mk. und in  jedem weiteren Jahre ein Mehr von 
5 Mk. bis zum Höchstbetrage von 80 Mk. als einmalige Begräbnis 
berhilfe erhalten. Die vom Vorstände entworfenen Statuten sind der 
königl. Regierung zur Bestätigung eingereicht worden. — Heute beging 
der pensionirte Lehrer Nawrotzki aus Graudenz, früher in Rosenhain im 
Kreise Strasburg wohnhaft, in  Oberausmaaß in der Behausung seines 
Sohnes, im Kreise seiner neun Kinder, der Enkel, Verwandten und 
Freunde mit seiner Gattin die goldene Hochzeit. Pfarrer Haß segnete 
das Jubelpaar ein. Dasselbe erfreut sich noch seltener geistiger Frische 
und körperlicher Rüstigkeit. — Die neue Dampsmahlmühle „Marienmühle" 
des Herrn A. Meseck in  Kl. Neuguth ist jetzt wieder in Betrieb gesetzt. 
— I n  Zegartowitz wurden am 28. d. M . in vier Treiben 138 Hasen 
und vier Hühner erlegt.

Löbau, 30. Oktober. (Diebstahl.) M it  unglaublicher Frechheit haben 
in der vergangenen Nacht Diebe aus dem Stalle des Gerichtsgebäudes 
vier dem Amtsrichter G. gehörige Gänse gestohlen.

):( Krojanke, 31. Oktober. (Mehrere Diebstähle) sind wieder auf 
dem gestrigen Krammarkte verübt worden. Als der Thäterschaft ver-

naldo, nur daß Nayve durch die spätere Ehe seines Vaters legi­
tim ier wurde und dadurch den T ite l eines M arquis und die A n­
wartschaft auf eine große M itg ift erhielt. M it  fieberhafter 
Spannung sieht man in  Frankreich dem Verlaufe des Prozesses 
entgegen, welcher ein an dramatischen Momenten reiches Lebens­
bild erwarten läßt. Der junge H ippolyt, dem man den Namen 
Menaldo beigelegt harte, war gleich nach seiner Geburt bet einer in 
der Umgebung von Havre wohnenden Nährmutter in  Pflege ge­
geben worden. Dann kam er zu einer Näherin in  Orleans, 
Fräulein M aria  Chaix, wo die Fam ilie Masse de Baudreuille 
ihn häufig besuchte. E r blieb unter der Obhut der M a ria  Chaix 
auch nach der Heirath de Nayve's. Am 6. September 1883 er­
schien dieser, der sich bis dahin nie um das Kind gekümmert 
hatte, zum ersten Male und ganz allein bei M a ria  Chaix. De 
Nayve hatte die Reise ohne Vorw iffen seiner Frau und seiner 
Schwiegermutter, Madame Massä de Baudreuille, unternommen. 
Während dieses Besuches beging M aria  Chaix die Unklughett, 
de Nayve bei seinem Namen zu nennen und ihm so zu zeigen, 
daß sie ihn kannte. Dieser Umstand schien dem Angeklagten
sehr zu mißfallen, denn sofort kündigte er der Pflegemutter
M a ria  Chaix an, daß m it dem nächsten Monate (Oktober) M e­
naldo ih r entzogen werde und gab ih r eine Belohnung von 
dreitausend Franks, wogegen sie sich in einem Schriftstücke ver­
pflichtete, in  Zukunft niemals eine weitere Forderung weder an 
den jungen M ann, noch an dessen Familie zu stellen. Durch 
die Entfernung von M aria  Chaix hoffte de Nayve nach Annahme 
der Anklageschrift zu verhindern, daß der Knabe je seine Fam ilie 
entdecke und seinen Namen erfahre, denn das ganze Trachten des 
M arqu is war darauf gerichtet, die Existenz des Kindes bet allen,
die sich fü r dessen Schicksal tnteresfirlen, in  Vergessenheit zu
bringen.

E r brachte den Knaben, der, nachdem er einmal Andeutun­
gen über seine Angehörigen gehört, von heißer Sehnsucht er­
griffen wurde, in verschiedenen Lehranstalten unter. Nach mehr­
maligen Fluchtversuchen wurde beschlossen, ihn behufs L u ft­
wechsels und Zerstreuung reisen zu lassen, und der M arqu is er-

dächtig wurden zwei M änner und eine F rau verhaftet, die sich schon auf 
dem Jahrmarkt in Mrotschen bemerkbar gemacht haben. Die Verhaf­
teten können sich nicht legitimiren und geben an, in M law a wohnhaft 
zu sein.

Marienwerder, 31. Oktober. (Unglücksfall.) I n  der hiesigen Zucker­
fabrik ist heute früh der 51jährige verheiratete Arbeiter Rutkowski aus 
Marienselde beim Schmieren der Maschine rücklings von der Leiter auf 
den Asphaltboden gestürzt und hat sich dabei so verletzt, daß er kurz 
darauf verstarb.

Danzig, 30. Oktober. (Bund der Landwirthe.) Unter dem V or­
sitze des Herrn Doerksen-Wossitz fand heute Nachmittag hier eine V er­
sammlung des Bundes der Landwirthe statt. I n  derselben erstattete 
Herr Abg. Meyer-Rottmannsdorf einen Bericht über seine Thätigkeit im 
Parlamente. E r habe für den russischen Handelsvertrag gestimmt, weil 
infolge des großen Fehlers der Regierung durch den österreichischen 
Handelsvertrag ein Loch in die Schutzzölle gerissen sei. E r habe sich 
als Vertreter des Danziger Landkreises in einer schwierigen Lage be­
funden, weil die Aufhebung des Jdentitäts-Nachweises m it der An- 
nähme des Handelsvertrages verknüpft gewesen sei. Durch die A u f­
hebung erlange erst das hiesige Getreide den vollen Zollschutz. Wenn 
der russische Handelsvertrag abgelehnt und die Aufhebung des Jden- 
titäts-Nackweises nicht erfolgt wäre, würde der Preis des Getreides um 
14— 15 Mark geringer sein wie heute. Der Redner ging nun auf die 
„großen" und „kleinen" M itte l zur Hebung der Landwirthschaft ein. 
Die Goldwährung sei d-r größte Feind unserer wirthschaftliche« Ent­
wickelung. Diese Einsicht mache sich jetzt auch bei den Industriellen mehr 
und mehr geltend. Der Antrag Kanitz sei bei der gedrückten Lage der 
Landwirthschaft zu erstreben und er hoffe, daß der Antrag zur Annahme 
gelange. Es würden sich Wege finden, um den Antrag zu realisiren, 
ohne einen Vertragsbruch zu begehen. Was die kleinen M itte l anbe­
trifft, so wünsche er vor allem eine Herabsetzung der Zinssätze: für erste 
Hypotheken 3 Prozent, für zweite 3Vr bis 4 Prozent. Weiter werde er 
fü r die Umwandlung der 4- und 4V,prozentigen Werthpapiere in 
3 prozentige eintreten. F ür die Anregung, KornsiloS zu errichten, könne 
man Herrn von Graß oankbar sein, er stehe der Sache jedoch skeptisch 
gegenüber und glaube nickt, daß derartige Anlagen der Landwirthschaft 
viel helfen würden. Allerdings würde sich der Antrag Kanitz viel 
leichter durchführen lassen, wenn über das Land ein Netz von S ilos sich 
ausbreite. Durch die sozialpolitische Gesetzgebung sei die Produktion 
in Deutschland schwer belastet worden. Die Kosten müßten durch einen 
Zuschlag zur Einkommensteuer aufgebracht werden. Der Redner schloß 
m it einem Hoch auf den Bund der Landwirthe.

Danzig, 31. Oktober. (Der rvestpreußische Fischereiverein) hält am 
11. November im Landeshause eine Vorstandssitzung ab. Auf der Tages­
ordnung steht u. a. Begründung eines Seemannsheims in Hela.

A us  der Provinz, 31. Oktober. (Weitere Wahlkreisversammlungen 
des Bundes der Landwirthe) finden statt: in Dirschau am 4. No­
vember, nachmittags 5 Uhr, fü r die Kreise Dirschau, P r. Stargard und 
Berent, in Neustadt am 5. November, nachmittags 2 '/, Uhr, für die 
Kreise Neustadt, Putzig und Karthaus, in Konitz am 6. November, nach­
mittags 3 Uhr, für die Kreise Konitz, Tuckel, Schlochau und Flatow, in  
Dt. Krone am 7. November, nachmittags 3 Uhr, für die Kreise Dt. Krone 
und Flatow . Herr Aschendorff-Berlin w ird in Dirschau und Konitz 
„über die Börsen-Reform", in  Neustadt „über die Währungsfrage", in  
Dt. Krone „über die Verstaatlichung der Getreide-Einfuhr" Vortrüge 
halten.

Saalfeld i. Oftpr., 30. Oktober. (E in Opfer des Alkohols) ist 
der Arbeiter Jabs aus Gerswalde geworden. Am Sonntag nachmittag 
ging er in das Gasthaus und sprach tüchtig der Schnapsflasche zu. A ls 
er aufstand, um nach Hause zu gehen, fiel er wieder auf seinen Sitz 
zurück. Die anderen Männer, die der M einung waren, er sei einge­
schlafen, wollten ihn nach einer Weile wieder aufwecken, wurden aber 
gewahr, daß sie es m it einer Leiche zu thun hatten.

Jnsterburg, 30. Oktober. (Vakante Beigeordnetenftelle.) Die S tadt­
verordnetenversammlung besprach gestern die Ausschreibung der zu be­
setzenden Beigeordnetenftelle. Die Stelle soll m it einem Herrn besetzt 
werden, der die Befähigung zum Richteramte oder zum höheren Ver­
waltungsdienst besitzt oder sich im Kommunaldienst bereits bewährt hat. 
Die Annahme von Nebenämtern, die m it einem Einkommen verbunden 
sind, ist von der Genehmigung der Stadtverordnetenversammlung ab­
hängig. Das Gehalt beginnt m it jährlich 3600 Mk., steigt von drei zu 
drei Jahren dreimal um je 300 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
4500 Mark.

T ils it, 26. Oktober. (Straßenbahn.) I n  einer dieser Tage abge­
haltenen Sitzung der Bürgerschaft, der auch mehrere Straßenbahn-Bau- 
gesellsckaften beiwohnten, wurde der Bau einer Straßenbahn endgiltig 
beschlossen. Darüber, ob die Bahn mit Gas oder Elektrizität betrieben 
wird, w ird sich das Komitee noch schlüssig machen und den Plan dann 
der Bürgerversammlung zur Annahme vorlegen.

Schulitz, 30. Oktober. (Der hiesige Turnverein) hält im E. Krüger- 
schen Saale Sonntag den 3. November ein Herbstvergnügen, verbunden 
m it Schauturnen, ab, für das Bromberger und T h o r n e r  Turner ihre 
M itw irkung zugesagt haben. Es finden theatralische und humoristische 
Vortrüge statt. Den Schluß bildet ein Tänzchen.

Gnesen, 31. Oktober. (Von einem Bären schwer verwundet) wurde, 
wie die „Gnes. Z tg ." berichtet, gestern nachmittag der Tischler Piasecki 
von hier. Vor einigen Tagen ist nämlich ein sogenannter Bärenführer 
wieder hier eingetroffen, welcher sich m it seiner Frau im Rydlewski'schen 
Gasthause in  der Hornstraße einlogirte; der B är wurde im Pferdestall 
untergebracht. Gestern nachmittag begab sich nun der Tischler Piasecki 
in  den S tall, um sich mit „Freund Petz" zu amüsiren. Plötzlich erschall­
ten aus dem Stalle laute Hilferufe. Nichts Gutes ahnend, stürzte auch 
sofort die Frau des zur Zeit abwesenden Bärenführers, sowie ein Be­
wohner des Hauses, der Kupferschmied H., in  den S ta ll und machte"

bot sich, den Knaben nach Ita lie n  zu begleiten. Beide reiste« 
Anfang 1885 a b ; nach einigen Wochen erschien de Nayve allein 
wieder daheim und erzählte seiner Frau in  scheinbarem tiefen 
Schmerz und ebenso tiefem Geheimniß, der Knabe sei ihm wäh­
rend eines Spazierganges auf der von Castellamare nach Socrento 
führenden Küstenstraße aus den Augen gekommen und muffe 
verunglückt sein. E r habe ihn vergebens gerufen, überall ge­
sucht, aber nicht gewagt, Anzeige zu machen, um nicht zu Ent­
hüllungen über die Herkunft des Kindes genöthigt zu werden. 
D ie M utte r scheint dies alles geglaubt zu haben, ^ is  1890 
blieb das Verhältniß der Eheleute scheinbar nicht wesentlich ge­
stört. Dann traten Mißhelligkeiten ein. Der M arquis begab 
sich auf Reisen. Aus dem Munde seiner Frau hörte man jetzt 
mehr oder weniger deutliche Anspielungen auf ein Verbrechen, 
das er auf seinem Gewissen habe, und im  J u n i 1894, während 
er sich in der Schweiz befand, beschuldigte sie ih "  endlich in  
einer ausführlichen Darlegung an die Staatsanwaltschaft gerade­
zu der Ermordung des kleinen H ippolyt. Am 14. J u n i wurde 
der M arquis am Bahnhöfe von Saincaize verhaftet und nach 
vterzehnmonatlicher Untersuchungshaft erscheint er vor den 
Richtern. D ie Beweise gegen ihn beruhen lediglich aufAnzeiche« 
und Schlüssen. E r soll seine eigenen Kinder im Zornanfall oft 
so roh geschlagen haben, daß man ihm auch Schlimmeres zu­
trauen könne. Das Verschwinden des jungen H ippolyt habe rn 
seinem Interesse gelegen, weil dieser im  Testamente des ^ ro g - 
vaters bedacht und beim Heranwachsen eine ihn und ferne Frau 
bloßstellende Entdeckung nicht ausgeschlossen war. E r antw orte t: 
D ie 60 000 Franks H ippolyts konnten bet meiner Vermögenslage 
mich nicht verführen; ich habe stets Interesse und Dorge fü r 
das Kind bewiesen; eine Anzeige an die Neapeler Behörden 
wäre gleichbedeutend m it der Aufdeckung der Schande meiner 
Frau und meiner eigenen Käuflichkeit gewesen; meine Frau klagt 
mich an, weil sie nach der Scheidung lechzt und ganz unter 
dem Einflüsse des —  als Hauslehrer angestellt gewesenen —  
Abbe Rousielot steht, den ich wegen anmaßender Einmischung 
habe fortjagen müssen.



hier die schreckliche W ahrnehm ung, daß Piasecki von dem B ä ren  erfaß t 
w orden und  a rg  zugerichtet w orden w ar. D ie F r a u  sowohl, wie. der 
Kupferschmied stürzten sofort au f das Thier los, u m  den Tischler au s  
seiner schrecklichen Lage zu befreien, doch ließ die Bestie von ihrem O pfer 
nicht ab. E in  des W eges kommender D ragoner stürzte n u n  gleichfalls 
in  den S ta ll ,  zog den S äb e l a u s  der Scheide und  bearbeitete den 
B ä re n  derartig , daß es endlich gelang, den unglücklichen Menschen au s  
der G ew alt des w üthenden Thieres zu bringen . M itte ls  Tragkorbes 
m ußte der Schwerverletzte in  das K rankenhaus geschafft w erden.

M eseritz , 29. Oktober. (E ine  Ueberrasckung) w urde dieser Tage 
dem Landbesitzer W ., welcher den Feldzug von 1870/71 im 2. Leib- 
Husaren - R egim ent mitgemacht hat, zu Theil. E r  erhielt von seinem 
früheren  L ieu tenan t, der jetzt M a jo r  ist, ein freundliches Schreiben und 
zur E r in n e rung  an  die Krtegszeit eine W an d u h r zum Geschenk.

Lokalnachrichten.
T horn , 1. Novem ber 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der R egierungsbaum eifter Schröder ist der 
königl. R egierung  zu M arienw erder zur aushilfsw eisen Beschäftigung 
überwiesen w orden. — Dem R eg ierungs- u nd  B au ra th  B öttger m  
D anzig ist der Charakter a ls  Geheimer B a u ra th  verliehen w orden.

Dem em eritirten  Lehrer Eisenschmidt zu Petershagen  im Kreise 
M a rien b u rg  ist der Adler der In h a b e r  des königl. H ausordens von 
Hohenzollern verliehen w orden. . -  .s .

D er B ürgerm eister Grzywacz ist zum A m tsan w alt bei dem Am ts 
gerichte in D t. E y lau  e rn a n n t w orden. , . . .  .

Die V erw altung  der vom 1. November d. I .  ab neu gegründeten 
O b erfö rs te rs  W idno ist dem königl. Oberförster Bonse übertragen .

Dem Lakalvikar M a tth ä u s  B rill zu Chnftselde ist die erledigte 
P farrstelle an  der katholischen Kirche zu Förstenau , >m Kreise Schlochau, 
verliehen w orden.  ̂ » . . .  ^

D er bisherige S trom m -ist-r Aue zu G rau d en , ist zum königl. S tro m -

S E n 7 r 7 Ä ' l , r ° r  L 'ckner in Löbau ist das P räd ik a t „König- 
licher^D!usikdireklor^ g ^  W ahl eines K reistagsabgeordneten
fü r den V. ländlichen Wahlbezirk an  S telle  des verstorbenen Gutsbesitzers 
H errn  Kappis-Skom pe hat der H err L andrath  einen T erm in  auf den 
12. Novem ber cr. vo rm ittags 11 U hr im Sitzungssaale  des Kreis- 
ausschusses anberaum t.

— ( H u r  A u s f ü h r u n g  d e r  B a h n s t e i g s p e r r e )  hat die 
Eisenbahndirektion zu B re s la u  an sämmtliche S ta rio n sv o rftän d e  und 
Haltestellenaufseher der m it der Bahnsteigsperre behafteten Strecken, sowie 
die B etrieb s- und  V erkehrs-Jnspektionen folgende V erfügung  von allge­
m einem Interesse  gerichtet: E s  sind Beschwerden des Pub likum s lau t 
geworden, welche erkennen lassen, daß die zur A u sfüh rung  der B a h n ­
steigsperre erlassenen B estim m ungen nicht im m er richtig gehandhabt 
w erden. Beispielsweise ist es vorgekommen, daß von Jem andem , welcher 
kurze Heil nach Abnahm e seiner Bahnsteigkarte zurückkehrte, um  einen 
im  W artesaal zurückgelassenen Gegenstand zu holen, das Lösen einer 
neuen Bahnsteigkarte verlang t w u rd e ; daß ferner von Jem andem , welcher 
die gekaufte F ah rkarte  wegen V erspätung  nicht benutzen konnte, der B e­
trag  fü r eine Bahnsteigkarte eingezogen ist; daß endlich von Jem andem , 
der sich m it einer Bahnsteigkarte au f einer S e ite  des B ahnhofs befand 
und  noch der anderen S e ite  desselben B ahnhofs gelangen wollte, welche 
n u r  u n te r zeitweisem Verlassen der S p e rre  zu erreichen w ar, die Lösung 
einer w eiteren Bahnsteigkarte gefordert w urde. E ine  derartige A u s ­
legung der Bestim m ungen entspricht nicht dem S in n e  derselben. Die 
Bahnsteigsperre ist zur S icherheit des S ta tio n s -  und Z ugpersonals, 
a u s  Betriebsrücksichten und  im In teresse des reisenden Publikum s, 
a b e r  n i c h t  z u r  E r z i e l u n g  v o n  M e h r e i n n a h m e n  e i n ­
g e f ü h r t  w o r d e n .  Die Bestim m ungen sind daher so zu handhaben, 
daß der vorgedackte Zweck erreicht w ird, und m uß dabei vor allem eine 
u n n ü t z e  B e l ä s t i g u n g  d e s  P u b l i k u m s  m ö g l i c h s t  v e r ­
m i e d e n ,  vielm ehr d a rau f Bedacht genommen w erden, die etw a ein­
tretenden Unbequemlichkeiten und  M ißstände nach K räften zu m ildern. 
Die S ta tio n sv o rstän d e  wollen hierauf besonders achten und  das unter« 
stellte Personal, insbesondere die Bahnsteigsckaffner entsprechend be­
lehren. Die B etriebs- und  V erkehrs-Jnspektionen w erden ersucht, die 
A u sfü h ru n g  vorstehender A nw eisung zu überwachen und bei Gelegenheit 
der Dienstreisen von der richtigen und  zweckentsprechenden A nw endung 
der B estim m ungen über die A u sfü h ru n g  d er Bahnsteigsperre sich p e r­
sönlich zu überzeugen. Jed e  unnöth ige B elästigung des Pub likum s m uß 
vermieden w erden, zumal dasselbe der Bahnsteigsperre, w enigstens jetzt 
im  A nfange, w enig geneigt ist und es wesentlich von der H andhabung 
dieser E inrich tung  abhängen w ird , die Ansicht des P ub likum s zu ändern  
und  Beschwerden zu verm eiden."

— ( F r e i m a r k e n  z u  z w e i  M a r k )  führen bekanntlich die 
kaiserlichen Postanstalten , doch w erden dieselben an  das Publikum  nicht 
abgegeben. D er G ru n d  fü r dieses sonderliche G ebahren ist unbekannt. 
W ie n u n  verlau tet, gedenkt die oberste Postbehörde die Regelung der 
F rag e  bereits in  nächster Zeit vorzunehm en.

— ( T a b a k b a u . )  I m  J a h re  1895 betrug die Zahl der Tabak­
pflanzer in W estpreußen 3163, O stpreußen 33 361, P om m ern  5136 und 
Posen 2695, die Zahl der m it Tabak bepflanzten Grundstücke m it 
w eniger alS 4 Hektar F lächeninhalt 2779 bezw. 4 1 3 8 1 , 4126 und 2700, 
m it mehr a ls  A  Hektar 1391 bezw. 441, 4849 und  190; der F lächen­
in h a lt der mir Tabak bepflanzten Grundstücks 539,6 Hektar (gegen 482 ,3  
im J a h re  1894). bezw. 133,6 (150,6), 1273,9 (1097,7) und  53,0 (55,6) 
Hektar.

— ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  I n  der gestrigen V orm ittags- 
Z iehung der preußischen Lotterie fiel ein G ew inn  von 7 5 0 0 0  M ark  auf 
N r. 5603 und  ein G ew inn  von 30 000 M ark  au f N r. 2 0 2 7 7 4 .

—  ( V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  D e u t s c h t h u m s  i n  d e n  
O s t m a r k e n . )  Am M ittwoch vorm ittag  fand, wie schon kurz berichtet, 
im  „Schützenhause" zu D anzig eine V ersam m lung der weftpreußischen 
V e rtrau en sm än n e r und  F reunde  des V ereins zur F ö rd e ru n g  des Deutsch - 
thum s in  den Ostmarken statt, die von 80 Personen  besucht w ar. Ueber 
die vertraulich geführten V erhandlungen  geht der „D anz. Z tg ."  fo lgen­
der autoristrte  Bericht z u : D er Vorsitzende, H err v. T iedem ann-Seeheim , 
betonte in  seiner Eröffnungsansprache, daß der V erein  nach wie vor auf 
dem S tan d p u n k te  beharre, ein V erein zu sein zur E rh a ltu n g  und  zum 
Schutze des Deutschthums und  nicht zum Kampfe gegen das P o len th u m ; 
der V erein  bekämpfe n u r  die Hetzer und  A gitatoren , welche das po ln i­
sche Volk zu seinem Schaden verführen. E r  habe zwei große A ufgaben, 
^ n e  n a tiona le  und  eine wirthschaftliche, und  solle n u r  das langentbehrte 
Gegengewicht bilden gegen die zahlreichen polnischen Vereine, durch welche 
das polnische Volk seit Jah rzeh n ten  o rganisirt und  d isz ip lin irt sei. Die

s verzähl sei bereits au f 2 0 0 0 0  gestiegen. A lsd an n  begrüßte H err 
Landesokonom lerath K ennem ann, der 8 0 jah rige  S e n io r  des V ereins, die 

?  S e rre n  im N am en des Gesammtausschuffes. H err R itte r ­
gutsbesitzer v. B e rn u th  - B orow o überbrachte die G rüße der P ro v in z  
Posen. 5 ' T ledem ann-Bom st sprach im N am en der p a r la ­
mentarischen M itg lieder von denen sich 300 a ls  M itg lieder des V ereins 

°  F ö rd e re r dcr Vereinssache in  ulls Theile 
des -deutschen Reiches gegangen seien. H err v. Thiessen sprach im  
N am en der M 'tg l.ed er des ganzen deutschen Reiches, welche d tt H au p t­
macht h in ter den östlichen Vorposten bildeten. H err v. B inzer berichtete 
kurz Über den am  10 Oktober in  Posen stattgehabten V e rtra u e n sm ä n n e r­
tag , au f welchem 130 V e rtrau en sm än n e r anwesend und  80  O rte  der 
P ro v in z  Posen vertreten w aren . D er Vorschlag des V orstandes, der 
P ro v in z  W estpreußen eine eigene O rg an isa tion  u nd  Leitung zu geben, 
führte eine längere D ebatte herbei, in  welcher namentlich besprochen 
w urde, ob sich eine O rg an isa tio n  auch in solchen Kreisen der P rov inz  
empfehle, welche m it polnischer Bevölkerung n u r  w enig durchsetzt seien. 
Die V ersam m lung beschloß nahezu einstimmig, daß fü r  W estpreußen ein 
L a n d e s a u s s c h u ß  au s  allen S ta n d e n  der P ro v in z  gebildet werde, 
dessen Vorsitzenden die Leitung der Geschäfte übertragen  werden soll. 
E ine  eigene Geschäfts- und  Zahlstelle fü r  W estpreußen soll errichtet 
w e rd e n . ' M it D urchführung der O rgan isa tion  w urden  beau ftrag t die 
H e rre n : R echtsanw alt W agner-G raudenz, R ittergutsbesitzer von Bieler- 
M elno  und  K am m erherr G ra f v. A lvensleben - Schönborn, welcher fü r 
den infolge hohen A lters ausgeschiedenen B ürgerm eister a. D. v. Kar- 
natzki - N euenburg  in  den Vorstand des V ereins gew ählt w orden ist. 
A lsd an n  sprach H err v. B inzer über einige durchaus sehr wichtige 
P unkte der um fangreichen T agesordnung , wie sie den posenschen V er­
tra u e n sm ä n n e rn  un te rb re ite t w orden ist, insbesondere über die F rag e  
der Ablösung der Hypotheken, des PersonalkreditS, sowie den P la n  der 
B eg rü n d u n g  einer ostdeutschen genossenschaftlichen H andels- und  G e­
werbebank. K am m erherr v. T iedem ann-K ranz sprach über die Landbank, 
welche eine N achbildung der polnischen B ank Ziemski sei, im übrigen

aber ihre Thätigkeit nicht n u r  au f die Ostmarken beschränken wolle, son- 
sern im ganzen preußischen S ta a te  der B eg ründung  eines gesunden deu t­
schen B auernstandes Rechnung trag en  werde. H err v. T iedem ann schloß 
die m it einem Kaiserhoch eröffnete V ersam m lung m it einem Hoch auf 
das Deutschthum in  der P ro v in z  W estpreußen.

—  ( I n t e r n a t i o n a l e r  W e i c h s e l - F i s c h e r e i - V e r b a n d . )  
Am 29. d. M ts . fand in  B re s la u  u n te r dem Vorsitze des F ü rsten  
Hatzfeld-Trackenberg eine Konferenz von D elegirten des russischen 
Fischerei-Vereins, deS galizischen Fischerei-Vereins, des ungarischen 
F ischerei-Jnspektorats, des deutschen, weftpreußischen und ostpreußischen 
Fischerei-Vereins zur B era thung  gemeinsamer M aßregeln  zur H ebung 
der Fischerei im Weichselgebiete statt. Die Betheiligten haben sich zu 
einem in te rn a tio n a len  Weichsel-Fischerei-Verband vereinigt, welcher nickt 
n u r  die Lachszucht in  dem genann ten  S trom gebiete , deren ausgezeichnete 
R esultate allseitig anerkannt w urden , in  erheblich größerem  U m fange 
a ls  bisher pflegen w ird , sondern sich auch die V erm ehrung < er S ta n d ­
fische des Weichselgebiets zur Aufgabe gemacht hat.

—  ( V e r b o t  d e s  V e r k a u f s  v o n  K r e b s w e i b c h e n . )  D er 
H err R egierungspräsident hat fü r den U m fang deS Regierungsbezirks 
M an en w erd er bestimmt, daß das V erbot, Krebsweibchen innerhalb  des 
Regierungsbezirks M arienw erder zu verkaufen, au f die D auer von weite­
ren  fünf J a h re n  erneuert w ird.

—  (A m  h e u t i g e n  A l l e r h e i l i g e n f e s t e )  fanden in  den 
hiesigen katholischen Kirchen Gottesdienste statt. M orgen  ist der Gedenk­
tag fü r  die V erstorbenen „Allerseelen", der gleichfalls kirchlich gefeiert 
w ird . Auf den Kirchhöfen werden die G räber m it B lum en  und  Lichtern 
geschmückt. Die katholischen Schüler und S chülerinnen  w aren  heute vom 
Schulunterricht befreit, m orgen fällt der U nterricht fü r sie bis 10 U hr aus.

—  ( D e r  M o z a r t v e r e i n )  hält am  nächsten M o n tag  seine 
Jah res-H au p tv e rsam m lu n g  ab.

—  ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )  fü r T horn  und U m ­
gegend hielt gestern Nachm ittag im S a a le  des H errn  N icolai eine S itzung  
ab, welche zahlreich besucht w ar. H err Schwanitz-Mocker erstattete Bericht 
über die im Oktober in P r .  S ta rg a rd  abgehaltene 4. G eneralversam m ­
lung  des V erbandes katholischer Lehrer W estpreußens.

— ( D e r  K i n d e r b e w a h r - V e r e i n )  hält seinen B azar am 
13. Novem ber ab. Die drei Anstalten des V ereins sind der U n te r­
stützung sehr bedürftig. A ußer den alljährlichen A usgaben zur Weih- 
nachtsbescheerung sind in  diesem J a h re  noch die Kosten fü r die A nlage der 
W asserleitung und K analisation  in  zwei Anstalten mir 1500 M ark  zu 
beftreiten. Ueberdies stellt sich die Nothwendigkeit der E inrichtung 
einer v ierten A nstalt auf der C ulm er Vorstadt im m er mehr heraus

- ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  D as gestern Abend im großen 
A rtushofsaale  ftatigefundene erste dieswinterlicke Sym phonie-K onzert der 
Kapelle des In fan te rie -R eg im en ts  von Borcke w ies erfreulicherweise einen 
zahlreicheren Besuch auf, a ls  ihn die Sym phonie-K onzerte dreier Kapelle 
bisher hatten. Hoffentlich bessert sich der Besuch noch w eiter, denn die 
künstlerischen B estrebungen des H errn  Kapellmeisters Hiege und seiner 
Kapelle verdienen die vollste Unterstützung unseres musikliebenden 
Publikum s. D a s  gestrige Konzert zeigte die Tüchtigkeit der Kapelle und 
die Umsicht und Energie ihres D irigenten  wieder in  bestem Lichte. D as 
P ro g ram m  w ar ein hervorragend klassisches und  enthielt a ls  H aup t­
num m er die in allen Sätzen gleich gehaltvolle Sym phonie N r. 6 in 
P -ä u r  von Beethoven, nächst welcher desselben Komponisten herrliche 
L esnoren-O uvertü re  zu nennen  ist. Die A ufführung dieser beiden 
Werke bot den Z uhörern  den schönsten G enuß und stellte der Leistungs­
fähigkeit des gu t besetzten Orchesters das beste Z eugniß  au s , w as  durch 
lau ten  B eifall zur A nerkennung kam. Nicht m inder eindrucksvoll w a r 
der V ortrag  der beiden übrigen  P iecen, des weihevollen, aber etw as 
lang  gesponnenen C harfre itag szaubers  a u s  dem „P a rs iv a l"  und  der 
großen Fan tasie  a u s  L eoncavallo 's O per „B ajazzo", die von blendender 
In s tru m e n ta tio n  ist. Die P räzision  und  die scharfe Rythmik bei dem 
V ortrage  der F antasie  ließ erkennen, daß H err Kapellmeister Hiege die 
F ü h ru n g  des Orchesters ganz in seiner H and hat.
^  —  ( S p e c i a l i t ä t e n - G e s e l l s c k a f t . )  I m  Schützenhause tr i t t
S o n n ab en d  und  S o n n ta g  Abend eine a u s  D am en und  H erren bestehende 
Specialitäten-Gesellschaft auf.

—  ( B e i  d e r  W i e d e r h e r s t e l l u n g )  des Weichselbollwerks 
un terhalb  des H andelskam m erschuppens w erden S p u n d p fäh le  eingeschla­
gen, die 7 M eter lang  und  0 ,2 5 —0,30  M eter dick sind, w ährend die alten 
n u r  2,25 M eter lang  und 0,13 M eter dick w aren . Die m it einem 
schweren R am m bär arbeitende D am pfram m e tre ib t die P fäh le  tiefer ein, 
a ls  es der bei der ersten B ollw erksanlage benutzten H andram m e möglich 
w ar. Danach versprechen die A rbetten genügende H altbarkeit.

—  ( J a h r m a r k t . )  D er S im o n -Ju d ä a -Ja h rm a rk t hat heute nach 
achttägiger D au er sein E nde erreicht. D er Verkehr w ar trotz des günsti­
gen W ette rs  ein so geringer, daß die Verkäufer schlechte Geschäfte ge­
macht haben. Selbst die H andwerker, wie Böttcher und  Geschirrhändler, 
haben n u r  einen geringen Absatz gehabt, einen geringeren noch a ls  sonst. 
E s  w ürde im In teresse  der M arktleu te  wie der ansässigen G ew erbe­
treibenden liegen, w enn m an den Ja h rm a rk t in  Z ukunft aus drei Tage 
beschränkte. F rü h e r  dauerten  die M ärkte übrigens vier Wochen.

—  ( Z u r  W i t t e r u n g . )  D er W in te r hat seine Visitenkarte ab­
gegeben : heute, am  1. Novem ber, fiel m orgens der e r s t e  S c h n e e .  Die 
Flocken w aren  aber so spärlich, daß sie au f der feuchten Erde bald v e r­
schwanden. —  Nach F a lb  sollen im November die Niederschlüge bedeutend 
geringer ein wie im Oktober, obgleich >-chneefälle in  größerer A usdehnung in  
der ersten und  letzten Woche zu e rw arten  seien. Z u  A nsang, bis zum 
10., soll es kalt sein, dann  w ird aber die T em peratu r auffallend steigen 
und etw a 14 Tage au f ihrem Höhepunkt bleiben. Zuletzt soll es wieder 
kälter w erden. Außerordentliche Erscheinungen sollen nicht bemerkbar 
w erden, trotzdem der 2. wie der 16. Novem ber a ls  kritische Tage zweiter 
O rd n u n g  gelten.

—  ( B l u t v e r g i f t u n g . )  W ie u n s  m itgetheilt w ird, ist es nicht 
richtig, daß die B lu tv e rg iftu n g , über welche w ir gestern berichteten, einen 
tödtlichen A u sg an g  genom m en hat. D er Betreffende lebt noch und w ird 
in  kurzer Zeit völlig hergestellt sein. U n s  w ar die Notiz von  sonst 
zuverlässiger S e ite  zugegangen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  3 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Federfächer in der Fischerstraße und  ein 
b rauner Handschuh auf dem Altstädt. M ark t. N äheres im  Polizei­
sekretariat. Zurückgelaffen ein Schirm  in der Amtsgerichtsschreiberei.

— ( D o n  d e r  W e i c h s e l . )  W asserftand heute m ittag s 0,17 M tr . 
über N ull. D er Hochwafsersignalball ist gezogen. E ingetroffen ist der 
D am pfer „D anzig" m it H eringen, Petro leum , S a lz . P flaum en , P a p ie r  
und S tä rke  und drei beladenen K ähnen im Schlepptau a u s  D anzig, 
und der russische D am pfer „G w iazda" m it einem beladenen Kahn im 
Schlepptau, ebendaher. Abgefahren ist der D am pfer „M o n tw y "  m it 
S p ir i tu s , leeren Petro leum fäffern  und  gemischten G ü te rn  fü r die Weichsel- 
städte nach D anzig, und  „D anzig" m it R oggen, M ehl, leeren P e tro leu m ­
fäffern nach Danzig.

Vom oberen S tro m la u f  nnrd heute gemeldet: W asserftand bei
Z a w i c h o s t  am M ittwoch Abend 2,11 M tr .,  D onnerstag V orm ittag  
2 .04 M tr . D as  W a s s e r  f ä l l t  also w i e d e r .

O ttlo tsch in , 30. Oktober. (Ueber eine Grenzverletzung) berichtet der 
„G es." fo lgendes: E in  polnischer J u d e  wollte a u s  R u ß land  heimlich 
über die Grenze kommen. E r  w urde jedoch von den russischen G renz­
soldaten bemerkt und  von drei Russen bis 300 M eter über die Grenze 
in  P reu ß en  verfolgt, geschlagen und wieder über die G renze nach R u ß ­
land gebracht. D ie Sache ist dem L an d ra th sam t in  T horn  angezeigt 
w orden.

(:) A u s  dem Kreise T h o rn . (Lehrer-Konferenz.) Am 29. Oktober 
fand in  B r u c h  n o w o  die Lokal-Lehrer-Konferenz des BezirkeS Kunzen- 
dorf statt. D a  einige Lehrer zu einer m ilitärischen Uebung eingezogen 
w aren , nahm en an  derselben n u r  elf Lehrer theil. D ie Lektion w urde 
von dem Lehrer E tm anski m it der erstenjKlasse in  Gesang gehalten. I n  
der regen Debatte w urde lobend hervorgehoben, daß H err E . keinen 
Fehler habe durchgehen lassen, sondern ihn immer verbessert habe, b is er 
überw unden w ar. A ls K andidaten für die W ahlen zum K reisvorstande 
der Lehrer-W ittw en- und  Waisenkasse w urden  aufgestellt: die H erren 
Etm anski-K unzendorf, Gall-Skom pe und  M ajki-Brucknow o.

(:) A u s  dem Kreise Thorn, 31. Oktober. (Lustbarkeitsfteuer. G e­
meinderechnung.) Die O rd n u n g  zur E rhebung einer Lustbarkeitssteuer 
fü r die Gemeinde B i l d s c h ö n  hat die Zustim m ung des H errn  Re- 
g ierungs-P rästden ten  e rh a lten ; dieselbe tr i t t  am  1. Dezember d. J s .  in  
K raft. F ü r  eine Tanzbelustigung bis 12 U hr nachts w erden eine M ark, 
über 12 U hr nacktS 2 M ark , fü r ein Konzert 3 M ark, fü r G esangs- 
rc.-VortrLge 3 M ark , fü r ein Karouffel 1 bis 2 M ark, fü r eine W ürfe l­

bude oder Schießbude pro  Tag 2 M ark  erhoben. —  Die G em einde­
rechnung fü r die Gemeinde R o g o w o  pro 1894/95 ist in  E innahm e 
auf 1383,41 M ark, in A usgabe au f 1476,85, im Borschuß au f 95,44 
M ark  festgestellt w orden.

B o n  der russischen Grenze, 30. Oktober. (Russifizirung. A us 
W arschau.) Z u r  schnelleren Russifizirung der Ju g e n d  in  den Grenz- 
gebieten erhalten die dortigen höheren Schulen Pensionate, die u n te r  
der Leitung der Direktoren stehen. E in  solches I n te r n a t  w ird  jetzt auch 
am Lodzer G ym nasium  errichtet. -  Z um  B a u  der orthodoxen K athe­
drale in  W arschau sind bis jetzt 527 145 R ubel gespendet w orden. Die 
bisherigen Baukosten betragen 108 417 R ubel. I n  letzter Zeit fließen 
die S penden  sehr spärlich.

—  ( D a k a n z e n  l i s t e . )  Kontroleurstelle bei der Kreissparkaffe in  
M ühlhausen  i. Th., G ehalt 1200— 1500 Mk. und  360 Mk. W o h n u n g s­
geldzuschuß. K aution  2400 Mk. Kämmereikassen-Rendantenstelle beim 
M ag is tra t in  D t. E y lau , Einkommen 2100 Mk. KreiSsckreiberstelle 
in Putzig, G ehalt 60 Mk. monatlich. Zwei Polizeisergeantenftellen 
beim M ag is tra t in  Jaro tsch in , G ehalt je 900 M k., außerdem  erhält der 
eine In h a b e r  W ohnung  und G arten , der andere etw a 150— 200 Mk. 
M ahngebühren . Polizeisergeantenftelle beim M ag istra t in M arien b u rg , 
G ehalt 900— 1200 Mk.

Mannigfaltiges.
( B l u t t h a t . )  I n  N auheim  im Kreise L im burg  hat ein 

B auernbursche beim  Kirchweihfest seine Geliebte und deren 
M u tte r durch Revolverschüffe schwer verletzt und sich er­
schossen.

( D a s  g r ö ß t e  G e s c h ä f t s h a u s  d e r  W e l t ) ,  wie 
es selbst das in dieser B eziehung vorbildliche Amerika nicht au s­
zuweisen hat, besitzt B e rlin . D a s  H a u s  ist an  S te lle  der 21 
H äuser in  der K aiser W ilhelm -, Rosen- und R eue Friedrich­
straße entstanden und  ha t die stattliche F ro n t von 2 5 0  M eter. 
D ieser B a u  besteht a u s  Erdgeschoß und v ier Stockwerken m it je 
53  hohen, breiten, zum T h e il erkerartig angelegten Fenstern. 
2 4  F ahrstühle, und zwar 8 fü r P e rso n en  und 16 fü r Lasten, 
m it elektrischem B etrieb  find vorhanden . D er R iesenbau , der 
lediglich au s S te in , Eisen und  G la s  besteht, um faß t zusam m en, 
wie der „K onf." m eldet, 4 0  in  sich abgeschlossene A btheilungen 
die n u r  fü r Geschäftszwecke bestimmt find.

( E i n  k o l o s s a l e r  S k a n d a l )  ist, wie dem „B erl. T agebl." a u s  
R om  gemeldet w ird, über das P o rriz ia t von P a le rm o  hereingebrochen. 
Am 6. Septem ber verstarb der B a ro n  Letterio S g a d a r i , der sein ganzes 
V erm ögen (über drei M illionen  Lire) m it Uebergehung seiner beiden 
B rü d er einem unehelichen S o h n e  testamentarisch hinterließ. D a ra u f  
wiesen die B rüder und  V erw and ten  ein falsches Testam ent vor, das das 
erste umstieß und  das ganze E rbe angeblich der F am ilie  übertrug . W egen 
Testam entsfälschung erging nunm ehr ein Haftbefehl gegen die beiden 
B rü d er des Todten, die B aro n e  S g a d a r i, w ovon der eine P ro v in z ia l-  
ra th  ist, ferner gegen die B arone  Polizzello und  R am polla  (beide Neffen 
des K ard in a ls  R am polla), endlich gegen den B a ro n  G ag liardo  C arp i- 
nello, einem Schw ager des Verstorbenen. Alle G en an n ten  sind in s  
A u slan d  entflohen. D agegen gelang es, den an  der Fälschung bethei­
lig ten  N otar, sowie drei der gekauften falschen Zeugen, die der besten 
Gesellschaft angehören, zu verhaften.

Ueueke Nachrichten.
Berlin, 1 . N ovem ber. D ie  „K reuzztg." e rfährt a u s  bester 

Q uelle , der Reichstag werde am  3. Dezember einberufen w erden. 
D ie amtliche Bekanntm achung dürfte heute erfolgen.

Paris, 1 . N ovem ber. D a s  K abinet ist folgenderm aßen ge­
bildet: B o u rg eo is P rä s id iu m  und I n n e re s ,  R ic a rd  Ju stiz  und 
K u ltu s , C avaignac K rieg, Lockroy M a rin e , B erthe lo t U nterricht, 
D oum er F inanzen , G uyot-D effatgne A rbeiten , M esureur H andel, 
Com bes K olonien. D a s  M in isterium  des A usw ärtigen  ist noch 
zu besetzen.

L on do n , 31 . Oktober. D em  „Reuterschen B u re a u "  w ird 
au s A ccra .vom  heutigen T ag e  gemeldet, der englische Kom m issar 
S te w a rd  und  seine B eg leitung  seien heute a u s  Kum asfi zurück­
gekehrt, der K önig P rem peh  habe das englische U ltim atu m  ver- 
w orfen und ziehe den Krieg vor, auf welchen er vorbereitet sei.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e r n r .  W a r r m a n n  m  T h orn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. ^

1. Novbr.>31.Oktbr
Tendenz der F ondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 V<) K o n s o l s .................................
Preußische 3*/, °/o K o n s o l s ............................
Preußische 4 o/§ K o n s o l s .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V o ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 * / , " / ........................
Polnische P fandbriefe  4*/, V o ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3 '/ ,  ...................
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . . .
Oesterreichische B anknoten  . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Novem ber ;.................................
M a i ..................................................................
loko in  N e w y o r? ...............................................

R o g g e n :  L o k o ....................................................
N o v e m b e r ........................................................
D e z e m b e r ....................... .... ............................
M a i ..................................................................

H a f e r :  N ovem ber....................................................
M a i ..................................................................

R ü b ö l :  D ezem ber....................................................
M a i ...................  ......................................

S p i r i t u s : ......................................  . , . .
50er loko . . . . . .  ........................
70er loko .....................................................

70er D ezem ber............................................... ....
70er M a i .........................................................

D iskont 3 p L t., L om bardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 2 0-20
219— 50

9 9 —50
1 0 4 -  25
1 0 5 -  20 

9 9 — 30
1 0 4 - 2 0  

6 8 —40 
67— 25 

100—70 
2 2 3 - 7 5  
1 6 9 - 9 5  
1 4 1 - 7 5  
1 4 9 -  

70 o 
120-  

1 1 7 -
1 1 9 -  25 
1 2 4 - 5 0  
1 1 7 - 5 0
120-  

4 7 - 2 0  
4 6 - 5 0

5 2 - 7 0  
3 3 - 1 0
3 6 -  70
3 7 -  8 0 .  

resp. 4 pCr

220— 15
2 19— 45 

9 9 - 3 0
1 0 4 -  20
105—

99—  30 
104— 20

6 8 —40
6 7 - 3 0

100—  70
2 2 0 -  25 
1 6 9 - 7 5  
1 4 1 - 7 5  
1 4 9 -

6 9 °/«
120-

1 1 7 -
1 1 9 -
1 2 4 - 5 0

119— 50
4 7 -
4 6 - 7 0

5 2 - 8 0
3 3 - 1 0
3 6 - 7 0
36— 90

pC t. u n v e rändert. Z u fu h r 1 0 0 6 0  Liter. G ekündigt 5000 Liter 
kontingentirr 53,00 Mk. B r .,  52,50 Mk. G d.. — Mk.  bez 
nickt kontinoentiri 33.25 Mk. B r ., 32,75 M k. Gd.. — Mk bez'

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  den 3. November 1895. (21. n . T rin ita tis .)

(R eform ationsfest.)
Altstädtische evangelische Kirche: V orm . 9-/- U hr P fa r re r  Stachowitz. 

Nachher Beichte und  Abendm ahl. Kollekte fü r den weftpreußischen 
H aup tverem  der deutschen L utherstiftung . — A bends 6 U h r: 
P fa r re r  Ja c o b i.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm . 9*/- U hr P fa r r e r  H änel. 
Nachher Beichte und  Abendm ahl. Kollekte zur Bekleidung dürftiger 
K onfirm anden. — V orm ittag s 11*/, Uhr M i l i t ä r - G o t t e s ­
d i e n s t :  D iv isionspsarrer Schönerm ark. Nachher Beichte und  Abend­
m ahl. — Nachm. 2 U h r: K indergottesdienft P fa r re r  H än e l.— Nachm. 
5 Uhr P red iger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm . 9*/, U hr S u p e rin ten d en t N ehm .
Baptisten-G em einde. B etsaal Hofftraße 16: vorm . 10 U hr und  nach­

m ittag s 4 Uhr Gottesdienst.
Evangelische Gemeinde in  Mocker: vorm . 9*/, Uhr P red iger P feffer­

korn. Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr P farrer Endemann.
B e th au s  zu N essau: nachm. 2 Uhr P fa r re r  E ndem ann . Kollekte fü r 

die Lutherstiftung.



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

für das 3. Vierteljahr — Oktober bis 
einschließlich Dezember — 1895/96 find 
zur Vermeidung der zwangsweise« 
Beitreibung bis spätestens den 16. No­
vember d. J s . an unsere Kämmerei-Neben- 
kaffe zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn, den 28. Oktober 1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Hauseigenthümer werden mit Rück­

sicht auf den Eintritt kälterer Witterung 
darauf hingewiesen, die Fenster solcher 
Kellerräume, in welchen Wasserleitungs­
rohre bezw. Wassermeffer gelegen sind, 
gut zu verschließen und freiliegenden Rohre 
mit Wärmeschutzmaterial dicht zu umwickeln. 
Wo ein Einfrieren von Leitungsröhren zu 
befürchten steht, empfiehlt sich die Anlage 
eines Entleerungshahnes.

Bezüglich der Regenrohre sei bemerkt, 
daß einem Einfrieren derselben durch richtige 
Behandlung und Reinhaltung der Regen­
rohrkästen vorgebeugt werden kann. Letztere 
wird von Seiten des Stadtbauamts II gegen 
eine jährlich? Entschädigung 1 M. 50 Pf. 
pro Kasten ausführt. Es wird daher allen 
denjenigen Hausbesitzern, welche die Reini­
gung der Regenrohrkästen bei der Stadt 
noch nicht beantragt haben, empfohlen, sich 
in die zu diesem Zwecke in den nächsten 
Tagen herumgereichte Liste einzutragen.

Thorn den 29. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für die städtische Kläranstalt hier werden 

2 Kalkloschkäften aus gutem getrockneten 
2- bis Zzölligen Kiefernholz von ca. 4 gm 
Bodenfläche und 0,5 m Höhe gebraucht. 
Dieselben müssen aus gespundeten Brettern 
hergestellt und in den Fugen wasserdicht 
kalfatert sein. Zeichnungen und Bedingun­
gen sind auf dem Baubureau der städtischen 
Kläranstalt, Fischerstraße, einzusehen. Offer­
ten für Lieferung und Ausstellung ersuchen 
wir bis zum 5. November rr. vormittags 
11 Uhr bei der Registratur des Stadtbau­
amts II einzureden.

Thorn den 31. Oktober 1895.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist bei der 

unter Nr. 532 vermerkten Firma 
C ls in k r iv l r i"  in Thorn 

zufolge Verfügung vom 28. Oktober 
1895 heute eingetragen worden:

Die Firma ist erloschen.
Thorn den 29. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht.

Verkauf vou altem Lagerstroh.
Montag den 4. November 1895

nachm. 3 Uhr an der Culmerthor - Kaserne, 
„ 4 „ „ „ Defensions - Kaserne.
Dienstag den 5. November 1895 

nachm 3 Uhr bei Fort Scharnhorst (III).
Garnison -Verwaltung Thorn.

Wegen andauernder Krankheit beabsichtige 
ich mein

MndMhlkiiWudlM,
nachw. gute Brotstelle, an Chaussee gelegen, 
Gebäude massiv, mit Garten und Ackerland, 
viel Mahlgut, ohne fahren, gutes Detail­
geschäft, bei geringer Anzahlung sofort zu 
verkaufen. Offerten an die „Thorner 
Presse" unter dir. 500 erbeten.
1 möbl. Zimm. sof. z. v. Jakobsstr. 16, I.

Standesamt Mocker.
Vom 24. bis 31. Oktober cr. sind gemeldet:

». als geboren:
1. Arbeiter Anton Slawatitzki, S . 2. Ar­

beiter Johann Urbanski, T. 3. Schuhmacher 
Franz Kobuczinski, T. 4. Maurer Ludwig 
Machholz, S . 5. Arbeiter Johann Man- 
kowski, T. 6. Arbeiter Willy Fleck, S . 7. 
Arbeiter Ferdinand MessabSchönwalde, T. 
8. Eigenthümer Adolf Hentsch-Schönwalde, 
T. 9. Eigenthümer Carl Koppke-Rubinkowo, 
S. 10. Müller Ferdinand Kappel-Kol. Weiß­
hof, T. 11. Arbeiter Ignatz Kowalski, S . 
12. Eigenthümer Johann Jablonskr, T. 13. 
Schuhmacher Joseph Karaszewski, T. 14. 
Poithilfsboten Ignatz Pliszka, S . 15. Arb. 
Castmir Weiszewski, S . 16. Maurer Ju lian  
Gottwald, T.

b. als gestorben:
1. Helene Czarnecka, 8 M. 2. Emma 

Krüger - Kol. Weißbof, 3 I .  3. Gertrud 
Ahleidt, 11 I .  4. Louise Ahleidt, 8 I .  5. 
Emil Lorenz, 19 I .  6. Arbeiter Vincent 
Walentowicz, 77 I .  7. Anna Kielkiewicz, 
4 W. 8. Monika Tarczykowska, 1*/z I .  9. 
Casimira Nowaczyk, 2 M.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Vicefeldwebel im Art.-Regt. Nr. 11 

Albert Richter-Thorn und Emilie Thiemann, 
Mocker. 2. Fleischermeister Franz Schiweck 
und Margarethe Schaeffer-Mocker. 3. Klem- 
pnerme.ster Oskar Hauff-Wreschen u. Maria 
Lüdke-Mocker.

L. ehelich sind verbunden:
1. Sattlermeister Wilhelm Dombrowski 

M't Wilhelmine Roll-Mocker. 2. Buchbinder 
Joseph Groblewski mit Viktoria Grobis- 
Thom. 3. Gr nzbeamte Karl Klein mit 
Florentine Pongowski-Pieczewa. 4.Stations- 
diätar Albert Zakrzewski m. Agnes Wehner- 
Osterode. 5. Landbriefträger Richard Kieslich 
mit Lydia Radatz-Rogowo.

D as In fan ter ie -R eg im eu t van der 
M a n c h  (8 . Pom m .) Nr. 6 l

beabsichtigt die

25Mchk Gedenkfeier
an den Feldzug 1670/71 am 23. Januar 
1896» dem Tage von Pouilly, festlich zu 
begehen.

Alle jetzigen und ehemaligen aktiven 
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten, 
welche dem Regiment angehört haben, die­
jenigen Reserve- und Landwehr-Offiziere, 
sowie alle Unteroffiziere und Mannschaften, 
welche den Feldzug 1870/71 im Regiment 
mitgemacht haben, werden hierdurch zur 
Theilnahme aufgefordert und gebeten, ihre 
Adressen bis spätestens zum 1. Dezember 
d. I .  dem Regiments-Geschäftszimmer mit­
zutheilen.

Unteroffiziere und Mannschaften wollen 
den Adressen die Angabe der Dienststellung 
und Kompagnie während des Feldzuges 
zufügen.

Thorn den 29. Oktober 1895.

Oberst und Regiments-Kommandeur.

Kchützenhaus Thorn.
H e u t e  S o n n a b e n d  d e n  2 .  u n d  m o r g e n  S o n n t a g  d e n  3 .  N o v e m b e r :

Zk 2^6! gr0886 Ka8lV0I-8t6»UNg6N T
der berühmten, aus Damen und Herren bestehenden

V siM -KesM clisN  K m m M . -WU
Hervorragende Programmnummern in Gesang, Gymnastik u. s. w.

K a s s e n ö f fn u n g  7  U h r .  —  A n f a n g  8  U h r .

im Vorverkauf bei Herrn Ousrzmski: nummerirter Platz 75 Pf., Sitzplatz 60 P f . ; an 
_________der Kaffe: nummerirter Platz 1 Mk., Sitzplatz 60 Pf. __________

Halte fortan
v i i r  a rL 8 x v 8 u e I» 1 v 8  L it tK v r

in

Kolli- um! Zilbe^aaren,
G r a n a t e n ,  K o r a l l e n  rc .

zu den denkbar billigsten Preisen und bitte 
höflichst, mich auch darin unterstützen zu 
wollen.

b la u e k , U h r e n h a n d l u n g ,
___________ Heiligegeiststraße !3.________
Möbl. Zimm. sogt. z. v. Tuchmacherstr. 20.

Velegenkieilskaul!
Ein großer Posten Anzug- und Palelolstoffe in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche 'meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

s  V v l i v a ,  T horn ° A rtushos.

N M W U M M M M M M W W W Z M Z M Z W W Z M Z U
W

W
6 .  ^ o s r k e ,

k ? r L « i8 i» i» 8  - U II»rin»vI»«L  «irck 6 « I c k » r k » s i t o r ,  ^
VlUVriR O«pp«ri»LlLUL88t^ « 88V SS 

EH Lager Von goldenen u. silbernen Herren-und Dauren-Uhren» Regulatoren, EH 
LÄ Wand- nnd Weckeruhren» nur rn bester Waare.

Großes Lager in Gold-, Granat-, Korallen- und Silbersachen, Alfenide- 
EH und optische Waaren. Goldene Ringe 333 gest. von 2,75 Mk. AH
W  Mk" Trauringe nach Maaß. "UW KZ
KÄ Reparaturen an Uhren nnd Goldwaaren nebst Graoirungen in eigener Werkstatt.

MZMWMUWZMMZMMZMMMMWWZZWM

Li'LLsleLuz^rlilzllei-äklen)

O « c n rc « ..
»rSLt«8tz^«88V 4 0 .

50« Dutzend
so lange der U orralh reicht 

weiß, rein leinene

g e s ä u m t,  re c h t f e in ,

3 , 3 S  R ü s - r k .

k .
Wäsche - Ausstattungs - Geschäft.

in neuen lsilu8lern unä d o s ie r  O u a l i lä t M
liefert

1000 8tüek von 3 NK. an

c. v v m b ro v v M '^ ^  L u o l i ^ l l v ^ e i , I  
I k  0 r n  ,

Latdarinen- u. ^rieäriedstr.-Leke.

Hypollieken-Varleline
s««v , so « «  und z««« Mk. zu 4Vs und
5 °/» offerirt V. 8 o i> r» t ,  r .  Windftr. 3.

L rn8t M ff 'd  8eI»ntzrr8tiI!6NtItz

hckft augenblicklich. Rolle 35 Pf. Zu haben 
in Apotheken, Drogen- u. Parfumeriehand- 
lungen. Niederlage bei änlon lloor^ara.

l lkellee^oknung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e rm ie th e n

Copbernikusftr. 22.

8tz!b8t tzinzelioellttz kklsumknlireiätz,
Neue türk. Pflaumen, pr. Sauerkohl»

sowie sämmtliche Colonialwaaren 
empfiehlt billigst

klluarä Xodnerl, Wind- u. Bäckerstr.-Ecke.

Irooken68 ldobenkolr
1. und 2. Klasse, Reisig, Stangen, Leiter­
bäume, sowie Kleinholz und beste Heizkohlen 
liefert frei Haus. ZryperslU, Wollmarkt.

Ein zu Mocker in der 
Thornerstraße belegenes

Grundstück
ist P reisw erth u ver­
kaufen. Dasselbe besteht 

aus einem zweistöckigen Wohnhause, Stallun- 
gen, Scheune, Obstgarten und Gartenland 
(eletzteres ca. 2Vs Morgengroß) Auskunft 
rtheilt WI«1» Gerstenstraße' Nr. 19.

Meinen G arten,
Bromberger Vorstadt, wünsche ick unter 
günstigen Bedingungen zu verpackten.

» .  8 p i H v r .
4 möbl. 

verm.
im., auch mit Pension, billig zu 
lisabethftraße 12, 2 Treppen.

Möbl. Vorder-Zimmer,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste 15.
I mUlll V m M  so-orl b i l l ig  zuI MlMl. -OlMIll. verm. «ielke's «arten.

O a m e n p k l r k ,
36186- unl! Ledpelro kur 3 err6N,

?6lr-1agäjopp6n,
fertige pelrlutker,

8vb!i1l6Nlk6el(6n,
^elrmülren 6tv.

»

l
! geprüfte Lehrerin erth. Unterricht
in Sprachen und allen Schulfächern.
Zu erfragen in der Orped. dieser Zeitung.
Unterricht in Knnst- und ein­

facher Handarbeit
ertheilt Frau X. tziiebio8, Kaiharinenstr. 3.

sowie

Kahn-und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. Dttwbrovski, Bnchdruckerei.

MmffM
um! ürbeitei'

finden Beschäftigung beim Bau des Zucker­
lagerschuppens.

l lo n n a r!  8 ek > v a« 'N ,
Maurermeister.

Urbvltvr
finden noch Beschäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage am Rothen Weg".

U lm e n  L . K a u n .
Verheirathete

M änner u. F rauen
nebst Kindern

erhalten bei freier Wohnung, gutem Lohn 
und Deputat sofort Stellung durch

ZH»IiOHV8lrL, Seglerstr. 6.

Aufrv artem  äd ch en
sofort gesucht Kchulftratze Dir. ÄS, II.

Gesucht junger Hund
zu Pferden. M eM rrrstratze 138, I.

Miethsbontrakls-
Formulare

sowie

Meths-Omttmzsbülhtt
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.
______ 6. vombro^8LL, Kirchdrnckerei.

Möblirtes Zimmer v?L?"
Schillerstr. Nr. 5. !! Tr.» 3. Uaäatr' IViv.
d ^ ö b l.  Wohnungen mit Burscheng., ev^a. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei 3. dlltr.

1
möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
sofort zu vermiethen Sachestr. 13- !.

Wohnung, Gerechtestraße 25, 
1. Etage, 4 Zimm. 

nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

3. 8okuI1r, Neust. Markt 18.
1 fein möbl. Part.-Zimmer u. Kadinet zu 
4  vermiethen Heiligegeiflftr. 11.
IL in freundlich möblirtes Zimmer nebst 
^  Kabinet von s o f o r t  M vermietest.

Bäckerftraße I Treppe.

Krüchenstratze 12.
1. Etage ist wegzugshalber von sofort zu

vermiethen. "dE

Für die Winterarbeiten 
der Herren Offiziere I

X u l l r ,  l M  Idtzw Lta M  ^ in ttz r-  
ardtzittzv ui'.l! VortrLZe

aus dem Gebiete der modernen Kriegsgeschichte 
nebst Lngabe der besten Duellen.

Zur eschaffung diesbezüglicher Litteratur 
— auch zunächst zur Ansicht — HLit sich 
bestens empfohlen die Buchhandlung von

_________ A  § s L r v a / ' / ^ .

Kleinkinder-Bewahr-
Verein.

D e n  1 3 .  N o v e m b e r  1 8 9 3 :

§«M.
D e r  V o r s t a n d .

Zur Anfertigung von

06j6UN6I-8, 0'lN6r8 UNl!
8oup6r8,

sowie einzelnen Schüffeln in und außer 
dem Hause empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von hier und Umgegend.

Hochachtend
W . l a e g l m e y e r ,  Z i e g e l e ip a r k .

__________ Fernsprecher Nr. 49.
Heute Sonnabend um 8 Ähr abends:

k am ilion k i-A n relion ,
Wellfleisch und Sauerkohl

bei Vater Lll'nckL, Culmer Vorstadt.

Msniewski's kestaurant.
Sonnabend den 2 d. M.:

T a n z k r ä n z c h e n ,
verbunden mit

W W "  W a l d p o l o n a i s e .  E M W
Cntree frei.

Es ladet erg^benst ein
L. V ! 8 M « V 8 k i ,  Keltienstr. 6 6 .

H e u t e  S o n n a b e n d ,  2 .  d . M t s .
von 6 Uhr abends ab:

Thüringer Blutwurst
llllä 8 llii«rkM

mit nachfolgendem
T a n z k rä n z c h c n .

8 e k s n k k a u 8  I a n  0 e r  s s ä tire .

Gtebt's heut' (2.) ein famoses Tränkcken, 
Coppernikus- und Lagerbier,
Komm hin, mein Freund, ick rath es Dir,

Unk» frische Wurst mit Sauerkraut,
Erbsen, Püree und Rippspeer kaut 
Man dort in aller Seelen Ruh'
Zuletzt das Portemonnaie aufthu.

u .

Zu dem am Sonn­
abend den 2. November 
stattfindenden

Mmkkffeil
ladet ergebenst ein

6 .  I n u n r ,
Restaurant zum KokenroUern.
Uerbrech erkeller.

Heute Sonnabend von 6 Uhr ab :

WUI-816886N.
k68laui-ant 8e!lu1t6n.

Mocker. Thornerstraße. 
Sonnabend den 2. d. M ls. 

von 7 Uhr abends ab:
M u r s t e s j e n .

HeuteTonnabendAbend
von 6 Uhr ab:

F r is c h e  G r ü t z - ,B l u t -  
u .  L e b e rw ü r f tc h e n .

___________86niam!n 3ul!o!ph

iüiollmAi'lct-äestaui'ant.
A m  S o n n t a g  D en  3  9 to l i e m b e r

nachmittags 3 Uhr gelangen

W gemästete Cnteu z.Ausschießen.
Nach dem Ausschicken: Tanzkränzchen. 

Es ladet ergebenst ein st. 8r>persbi. 
t )  eleg. möbl. Zim-, a. zu'ammenhäng. in 
^  Bnrschena- v- Culmerstr. 12. 3 Tr. 
I n f o l g e  Versetzung hierher so fo rt ge,licht 
s-U m ö b lirte  W ohnung  von etwa t  

Zimmern, womöglich in der Borstadt. 
^  Offerten baldigst erbeten unter Adresse 
^  Major Allngsnllei', bis 4. November, 
S e r l tn  ki. V., Lessingstraße 35, später 
Thorner Hof, hierselbst.
lL in  gut möbl. Zim. mit Bur'chengi. von 
'L-' sofort zu vermiethen. Schlotzftr. »Q, 
KKLohnung von 2 Zimmern, »ucye u. Zubehör 

von,'nknrt ,u verm. Neust. Markt 2 0 .1.
Zimmer, Kabinet und Zubehör. 1. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Katüarinenstrafie 3. o. Ürsu.
mobl^tes Zimmev zu verm 

F. m. (St. n. Kab. z. v. Strobandftr ^

vermiethei
I I

1 herrschaftl. Wohn. m der 1. Etage, be 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör - 

verm. Zu erfrggen Gerechteftrahe 9.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k l  in Thorn. Hierzu Lotteriegewinnlifte.


